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(54) Sattelbaum mit Kopfeisen und Sattel damit

(57) Die Erfindung betrifft einen Sattelbaum (1) mit
einem Kopfeisen (3), wobei der Sattelbaum (1) ein

Grundelement (2) aus einer Kunststoffmasse aufweist;
das Kopfeisen (3) in die Kunststoffmasse integriert ist;
und das Kopfeisen (3) aus einem Titanwerkstoff besteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sattelbaum mit
Kopfeisen und einen Sattel damit.
[0002] Es ist bekannt Sattelbäume aus Kunststoff zu
fertigen. Diese Sattelbäume aus Kunststoff können ein
sogenanntes Kopfeisen aufweisen. Mit Hilfe des Kopfei-
sens lässt sich die Kammerweite des Sattels verbreitern
bzw. verjüngen. Klassischerweise werden der Sattel-
baum und das Kopfeisen separat gefertigt und anschlie-
ßend mit Hilfe von Befestigungsmitteln (z.B. Nieten,
Schrauben) miteinander verbunden, wobei das Kopfei-
sen auf der dem Pferderücken zugewandten Seite des
Sattelbaums positioniert ist.
[0003] Um eine gewisse Stabilität zu gewährleisten,
muss das Kopfeisen eine bestimmte Mindestdicke auf-
weisen. Diese Mindestdicke führt dazu, dass auf der dem
Pferderücken zugewandten Seite des Sattelbaums eine
Erhöhung entsteht. Diese Erhöhung kann das Pferd in
seiner Bewegungsfreiheit einschränken und/oder zu
Schädigungen, beispielsweise an der Wirbelsäule oder
am Fell des Pferdes, führen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Sattelbaum mit einem Kopfeisen anzubieten, wel-
cher die oben genannten Nachteile vermeidet. Insbeson-
dere soll ein Sattelbaum mit hohem Tragekomfort für das
Pferd angeboten werden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Schutzanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausführungsfor-
men sind in den Unteransprüchen beschrieben. Erfin-
dungsgemäß besitzt der Sattelbaum ein Kopfeisen und
weist ein Grundelement aus einer Kunststoffmasse auf.
Das Kopfeisen ist in die Kunststoffmasse integriert und
das Kopfeisen besteht aus einem Titanwerkstoff.
[0006] Durch die Integration des Kopfeisens in die
Kunststoffmasse des Sattelbaum-Grundelements ent-
stehen keine Übergänge oder Kanten zwischen dem
Kopfeisen und dem Sattelbaum. Insbesondere entsteht
keine Erhöhung auf der dem Pferderücken zugewandten
Seite des Sattelbaums. Auf diese Weise wird der Trage-
komfort des Sattelbaums erhöht.
[0007] Durch die Verwendung von Titan für das soge-
nannte Kopfeisen anstelle des gebräuchlichen Werk-
stoffs Eisen bzw. Stahl kann der Querschnitt des soge-
nannten Kopfeisens deutlich reduziert werden. Gleich-
zeitig bleibt die Stabilität erhalten. Außerdem ist ein
mehrmaliges Verstellen des Kopfeisens (d.h. Verbreitern
bzw. Verjüngen der Kammerweite) ohne sichtbare Ma-
terialermüdung möglich. Da der Querschnitt des Kopfei-
sens bei Verwendung von Titan im Vergleich zur Ver-
wendung von Eisen bzw. Stahl verringert werden kann,
verringert sich auch die Dicke des gesamten Sattel-
baums entsprechend, was den Tragekomfort des Sattel-
baums weiter erhöht.
[0008] Insgesamt kann damit die Gesamtdicke der
Sattelbaum-Kopfeisen-Konstruktion im Vergleich zu her-
kömmlichen Sattelbäumen signifikant reduziert werden.
Dennoch ist weiterhin eine stufenlose Einstellung der

Kammerweite möglich. Auch entstehen durch die Inte-
gration des Kopfeisens in den Sattelbaum keine Druck-
punkte am Pferderücke mehr, da der Sattelbaum ganz-
heitlich aufliegt. Zusätzlich wird der freie Platz der Wir-
belsäule des Pferdes in Kurvenbewegungen vergrößert
und damit die Bewegungsfreiheit des Pferdes erhöht.
[0009] Der Titanwerkstoff, aus dem das Kopfeisen be-
steht, kann vorteilhafterweise eine Titanlegierung oder
Reintitan (reines Titan) sein.
[0010] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist das
Kopfeisen vollständig von der Kunststoffmasse um-
schlossen. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass das
Kopfeisen an keiner Stelle direkt mit dem Pferderücken
in Kontakt treten kann.
[0011] In bevorzugter Weise ist das Kopfeisen in die
Kunststoffmasse eingegossen. Auf diese Weise ist zum
einen eine sichere Verbindung zwischen Kopfeisen und
Kunststoffmasse möglich und zum anderen kann der
Sattelbaum durch ein relativ einfaches Herstellverfahren
erzeugt werden.
[0012] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus der
Zeichnung und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung. Es versteht sich, dass die vorstehend genannten
Merkmale und die nachstehend noch zu erläuternden
Merkmale nicht nur in der jeweils angegebenen Kombi-
nation, sondern auch in anderen Kombinationen oder in
Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rahmen der
vorliegenden Erfindung zu verlassen.
[0013] Die Erfindung ist anhand eines Ausführungs-
beispieles in der Zeichnungsfigur weiter erläutert.
[0014] Die Figur zeigt einen Sattelbaum 1. Der Sattel-
baum 1 besteht im Wesentlichen aus einem Grundele-
ment 2 und einem Kopfeisen 3. Das Grundelement 2
besteht aus einer Kunststoffmasse und bildet die Grund-
form des Sattelbaums 1.
[0015] In die Kunststoffmasse des Grundelements 2
ist das Kopfeisen 3 derart eingegossen, dass die Kunst-
stoffmasse das Kopfeisen 3 vollständig umschließt. Das
Kopfeisen 3 besteht aus einem Titanwerkstoff und er-
streckt sich von der Vorderzwiesel 4 in Richtung der Ort-
spitzen 5.
[0016] Das Grundelement 2 des Sattelbaums 1 ist der-
art geformt, dass sich zwischen der Vorderzwiesel 4 und
der Hinterzwiesel 6 eine Sitzmulde für den Reiter befin-
det.
[0017] Durch das Eingießen des Kopfeisens 3 in die
Kunststoffmasse des Grundelements 2 entstehen keine
Übergänge oder Kanten zwischen dem Kopfeisen 3 und
dem übrigen Sattelbaum 1. Durch die Verwendung von
Titan als Werkstoff für das Kopfeisen 3 kann der benö-
tigte Querschnitt reduziert werden. Insgesamt ist somit
der Tragekomfort des Sattelbaums 1 erhöht.
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1 Sattelbaum

2 Grundelement

3 Kopfeisen

4 Vorderzwiesel

5 Ortspitze

6 Hinterzwiesel

Patentansprüche

1. Sattelbaum (1) mit einem Kopfeisen (3), wobei:

- der Sattelbaum (1) ein Grundelement (2) aus
einer Kunststoffmasse aufweist;
- das Kopfeisen (3) in die Kunststoffmasse inte-
griert ist; und
- das Kopfeisen (3) aus einem Titanwerkstoff
besteht.

2. Sattelbaum nach Anspruch 1, wobei das Kopfeisen
(3) vollständig von der Kunststoffmasse umschlos-
sen ist.

3. Sattelbaum nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Kopfeisen (3) in die Kunststoff-
masse eingegossen ist.

4. Sattelbaum nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Titanwerkstoff eine Titanlegie-
rung oder Reintitan ist.

5. Sattel mit einem Sattelbaum nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche.
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